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Aktuell

Im Rahmen des Innosuisse-Projekts «Stakeholderorientiertes 
Reporting für Institutionen mit sozialem Auftrag» haben  
Artiset mit dem Branchenverband Insos, drei beteiligten 
Fachhochschulen und Vertretenden von Institutionen eine 
neue Lösung für die Berichterstattung und Datenanalyse 
entwickelt.
Von Daniela Mühlenberg-Schmitz, Christoph Minnig und Silvia Kljajic-Canale*

Ein neues Reporting-Tool 
unterstützt soziale 
Institutionen in ihrer 
Entwicklung

Die Anforderungen an soziale Institu-
tionen steigen kontinuierlich, insbe-
sondere im Bereich der Berichterstat-
tung und der Nutzung von Daten. 
Neue Finanzierungsmodelle und die 
zunehmenden Anforderungen an 
Transparenz und Nachweisbarkeit ge-
genüber Kantonen und anderen Leis-
tungsträgern haben den administrativen 
Aufwand erheblich erhöht. Die Pro-
jektleiterinnen Patricia Jungo (Artiset) 
und Rahel Jakovina (Insos) sind sich 
einig: «Zum Teil blieb unklar, wozu die 
Branche Daten sammelt, wieso und 
wie diese erfasst werden. Wir freuen 
uns, dass wir nun gemeinsam eine 
Transformation anstossen können: we-
niger, aber dafür aussagekräftigere und 
entscheidungsnützlichere Daten.» 

Das neu entwickelte Reporting-Tool 
greift diese Problematik auf, indem es 

nicht nur den administrativen Auf-
wand reduziert, sondern auch das Ver-
ständnis für die Bedeutung standardi-
sierter Daten in den Einrichtungen 
fördert. Diese Standardisierung ist der 
Schlüssel zu einer nachhaltig verbesserten 
Berichterstattung und einer fundierten 
Entscheidungsfindung. Dadurch werden 
sowohl interne Managemententschei-
dungen unterstützt als auch die Ver-
gleichbarkeit der Daten zwischen den 
Institutionen gefördert.

Zusammenarbeit schafft einen 
Mehrwert
Derzeit fehlt es an einem gemeinsamen, 
integrierten Tool, das den Bedürfnissen 
sozialer Einrichtungen gerecht wird. 
Die bestehende Software-Landschaft 
ist fragmentiert und oft nicht integriert, 
was zu Abhängigkeiten von privaten 

Anbietern, eingeschränkter Datenhoheit 
und limitierten Möglichkeiten führt, 
Entwicklungen in spezifischen Berei-
chen voranzutreiben. Das von Artiset 
mit dem Branchenverband Insos und 
drei Fachhochschulen entwickelte Re-
porting-Tool schliesst diese Lücke. Im 
Fokus des Projekts standen insbesondere 
Einrichtungen im Bereich Behinderung.

Ein zentrales Anliegen bei der Ent-
wicklung war es, die Vorteile standardi-
sierter Daten zu demonstrieren: weniger 
Datenvolumen, dafür aber relevante 
und entscheidungsnützliche Kenn-
grössen. Dabei bleibt die Datenhoheit 
allein bei den Institutionen. Eine Teil-
nehmerin eines Projekt-Workshops 
brachte den Nutzen des Tools auf den 
Punkt: «Das Tool hat nicht nur das Po-
tenzial, die Qualität der Berichterstat-
tung zu verbessern, sondern kann 
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auch die strategische Ausrichtung der 
Institutionen unterstützen und deren 
Position in der politischen Landschaft 
stärken.»

Gemeinsame Innovationen: 
Ein Wegweiser für die Zukunft
Die Entwicklung dieses Tools war kein 
isoliertes Projekt, sondern ein Beispiel für 
erfolgreiche Zusammenarbeit zwischen 
Wissenschaft, Praxis und Verbänden. 
Gemeinsam mit der Fachhochschule 
Nordwestschweiz, der Fernfachhoch-
schule Schweiz und der Hochschule 
Luzern wurden zunächst die aktuellen 
Herausforderungen durch umfangreiche 
Befragungen von Institutionen und 
Kantonen identifiziert. Auf dieser Basis 
entstand in mehreren Entwicklungs-
phasen das Kenngrössenmodell, das 
den Kern des Reporting-Tools bildet. 
Das Projekt erhielt Unterstützung 
durch Innosuisse, die Schweizerische 
Agentur für Innovationsförderung, die 
mit ihrer Förderung die Entwicklung 
solcher praxisorientierten Lösungen 
möglich macht.

Mehr Effizienz und stärkere 
Positionen
Das neue Tool ist ein bedeutender 
Schritt hin zu einer modernen, daten-
gestützten und praxisorientierten Be-
richterstattung, die den spezifischen 
Anforderungen der Sozialwirtschaft 
gerecht wird. Es bietet eine Vielzahl 
von Vorteilen speziell für soziale Insti-
tutionen:
	■ Reduzierter administrativer Auf-
wand: Durch automatisierte Daten
erfassung und die Fokussierung auf 
eine schlanke Datenbasis wird der 
Reporting-Aufwand erheblich redu-
ziert, was den Einrichtungen mehr 
Zeit für ihre Kernaufgaben verschafft.
	■ Benchlearning statt Benchmarking: 
Institutionen können ihre Daten ein-
fach mit denen anderer Einrichtungen 
vergleichen und daraus wertvolle Er-
kenntnisse ziehen. Eine Führungs-
person in einem der Projekt-Work-
shops fasste es so zusammen: «Unsere 
Leistungen effizienter zu dokumen-
tieren und zu berichten, ist das eine. 
Unsere Leistungen kritisch zu ver-
gleichen und zu hinterfragen, wo wir 
besser werden können, ist das andere.»

	■ Datengestützte Entscheidungsfin-
dung: Mit dem neuen Tool können 
Entscheidungen auf Basis fundierter 
Daten getroffen werden, und zwar 
über mehrere Zeitperioden hinweg 
und im Vergleich zu anderen Institu-
tionen.

	■ Stärkung der Verhandlungsbasis: 
Eine verbesserte Datenlage und mehr 
Transparenz stärken die Verhand-
lungsposition der Einrichtungen ge-
genüber den Kantonen.

	■ Unterstützung der Branchenent-
wicklung: Zusammengefasste Daten 
können, mit entsprechender Berech-
tigung der Institutionen, auch vom 
Branchenverband genutzt werden, 
um politische Anliegen datengestützt 
zu vertreten und die Interessen der 
Branche zu stärken.

Ein Werkzeug zur Stärkung 
der sozialen Institutionen
Ein weiterer entscheidender Vorteil des 
Tools ist die Möglichkeit, in Zukunft 
qualitative Daten, wie sie beispielsweise 
in der Wirkungsberichterstattung ver-
langt werden, zu integrieren. Künftig 
sollen neben quantitativen, finanzbe-
zogenen Daten auch Kenngrössen wie 
zur Zufriedenheit von Mitarbeitenden 
und Klienten und Klientinnen sowie 
zur erzielten Wirkung erfasst werden 
können. Das Kenngrössenmodell liegt 
nun in einer ersten Version vor und ist 
als Basismodell zu verstehen. Aktuell 
wird dafür zusammen mit einem spe-
zialisierten Partner eine IT-Umset-
zungslösung gebaut. Diese wird den 
sozialen Institutionen ab 2025 zur Ver-
fügung stehen. Weitere Entwicklungs-
schritte, zusätzliche Kenngrössen und 
erweiterte Funktionen sind bereits in 
Planung. Zudem wird das Tool konti-
nuierlich weiterentwickelt, um sich 
auch an die veränderten Rahmenbe-
dingungen, wie beispielsweise die Sub-
jektfinanzierung, anzupassen.

Dieses Reporting-Tool setzt ein Zei-
chen und stärkt die sozialen Institutionen 
auf ihrem Weg zu einer datengestützten 
und zukunftsorientierten Entwicklung. 

*�Daniela Mühlenberg-Schmitz, Prof. Dr., ist 
Forschungsfeldleiterin «Innovation & 
Accounting/Auditing bei NPO» der Fernfach-
hochschule Schweiz (FFHS); Christoph 
Minnig, Prof. Dr., ist Dozent am Institut 
Nonprofit und Public Management an der 
FHNW; Silvia Kljajic-Canale ist Wissen-
schaftliche Mitarbeiterin am Institut für 
Management & Innovation (IMI) der FFHS 

INFO-WORKSHOP «AUS DER 
PRAXIS FÜR DIE PRAXIS»

Das Projektteam lädt Sie herzlich zu 
einem Info-Workshop ein. Lernen Sie 
das Anwendungspotenzial des Repor-
ting-Tools kennen. Erfahren Sie von 
Praxisvertretern «aus der Praxis für die 
Praxis», wo die Chancen und die An-
wendungsmöglichkeiten liegen.
Veranstaltungsdaten:
	■ Online-Workshop  I (für Einrichtun-

gen aus dem Bereich «Wohnen»): 
Donnerstag, 24. Oktober 2024, 
12.00–13.00 Uhr

	■ Online-Workshop II (für Einrichtun-
gen aus dem Bereich «Arbeiten»): 
Donnerstag, 31. Oktober 2024, 
12.00–13.00 Uhr

Melden Sie sich unter  
silvia.kljajic@ffhs.ch –  
wir freuen uns auf Ihre Teilnahme!

Die Entwicklung 
dieses Tools ist ein 
Beispiel für erfolg
reiche Zusammen
arbeit zwischen 
Wissenschaft, Praxis 
und Verbänden. 
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